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Einen komplizierteren Zeitpunkt
für den Start hätte eswohl kaumge-
ben können. Als das Musical „Him-
melundKölle“ imOktober2020Pre-
miere feierte, saßen imPublikum80
geladene Gäste – mit jeder Menge
Abstand zueinander. Kurz danach
verhinderte der zweite Lockdown,
dassdieProduktioninderVolksbüh-
neamRudolfplatzFahrtaufnehmen
konnte. Und dennoch, trotz aller
Hürden, entwickelte sich das Stück
um den naiven Provinz-Pfarrer El-
mar, der in Köln einenKulturschock
nach dem anderen durchlebt, zum
Erfolgsprojekt und zum Aushänge-
schild des Hauses.Wenn am 28. Ap-
ril die letzte Vorstellung der aktuel-
len Spielzeit über die Bühne geht,
blickt die Produktion auf 450 Shows
zurück. Wie es danach weitergeht,
ist nochoffen.Klar ist jedoch: Inder
Volksbühne ist erst einmal Schluss.
„Es tut weh, aufhören zu müssen“,
sagt Frank Blase, Geschäftsführer

der Produktionsfirma apiro Enter-
tainment. „Allerdings haben sich
die Verantwortlichen der Volksbüh-
ne dazu entschlossen, in den kom-
menden Spielzeiten erst einmal an-
dere Programme zu zeigen. Selbst-
verständlich akzeptieren und res-
pektieren wir die Entscheidung.“
Aktuell arbeite das Produzenten-
team daran, eine alternative Spiel-
stätte für die kommende Saison zu
finden. Ein Ergebnis gibt es noch
nicht. Eine Rückkehr von „Himmel
undKölle“auf eineKölnerBühnesei
„erst einmal“nicht inSicht, heißt es
in einer Mitteilung.
Besonders hoffnungsvoll liest

sich die Mitteilung nicht. Deutlich
optimistischer istVolksbühnen-Ge-
schäftsführer und -Programmchef
AxelMolinski, was eineZukunft des
Musicals in der Volksbühne angeht.
„Wir sind in guten Gesprächen für
eine weitere Spielzeit 2025/2026“,
sagt Molinski. Weit über 200 neue
Termine könnte es demnach ab Ok-
tober2025geben.WarumesabSpät-
sommer keine neue Spielzeit geben
werde? „Die Planungen für unser
Mehrspatenprogrammwarschonzu
weit fortgeschritten“,sagtMolinski.

„Dass die Nachfrage für dasMusical
noch immer so groß ist, war wäh-
rend den Planungen nicht abzuse-
hen.“ So erfolgreich das Musical
auchsei, sowichtigseidasMehrspa-
tenprogramm für die Volksbühne.
„Wir müssen auch dieses Publikum
bedienen“, sagtMolinski. DieNach-
frage sei derzeit auch abseits des
Musical-Betriebs groß. „Als ,Him-
mel und Kölle' während der Karne-
valszeit pausierte, habe es elf aus-
verkaufte Veranstaltungen gege-
ben. Das weiterhin ausstehende
Urteil um den Lärmschutz (siehe
Info)habebei derEntscheidungkei-
ne Rolle gespielt.

„Sind durch dick
und dünn gegangen“
Der Programmchef sei „bester Din-
ge“, dass „Himmel und Kölle“ auch
nach demvorläufigen Ende imApril
zurück in die Volksbühne kommen
werde. „Wir sind mit dem Projekt
während der Pandemie durch dick
und dünn gegangen. Wir sind Teil
desErfolgsund ich finde, dass ,Him-
mel und Kölle' in kein Haus so gut
passt, wie in unseres.“ Mehrfach
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Kölsch-Konzerte: Rechtliche Situation ungeklärt
Die traditionellen Frühjahrskon-
zerteder Bläck Fööss fanden in den
vergangenen Jahrenstets inder
Volksbühne amRudolf-
platz statt. In diesem
Jahr gibt es einen
Standortwechsel.
Die Fööss treten
nunmit drei Kon-
zerte vom5. bis 7.
April im Theater
amTanzbrunnen
auf.

Die Entscheidung, in
diesem Jahr unter anderem
auf die Konzerte der Bläck Fööss zu
verzichten, fiel aufgrundderwei-
terhinungeklärtenrechtlichenLage,
nachdemeinNachbar gegen die
Baugenehmigung der Stadt geklagt
hatte.

ObwohlimehemaligenMillowitsch-
Theater sowohl vor als auch nach
derÜbernahmeder Betreiberge-
sellschaft Volksbühne 2015 Konzer-

te stattfanden, hatte die Stadt der
Volksbühne erst imDezember 2018

die Baugenehmigung für ein
Theatermit Konzertbe-

trieb erteilt.

EinNachbar, der
sich vomLärmder
Kulturstättebeläs-
tigt fühlte, ver-
klagte die Stadt.
Das Verwaltungs-
gericht erklärte die

Baugenehmigung der
Stadt daraufhin für

rechtswidrig. Die Stadt legte
Berufung beimOVG inMünster ein.

Im Juni steht dort die Verhandlung
an. Der Fall werde komplett neu
aufgerollt, sagt Volksbühnen-Ge-
schäftsführer AxelMolinski. Bei
einemOrtstermin habe sich die Be-
hörde einen Eindruck über die Si-
tuation verschafft. „Wir haben alles
getan, waswir tun können“, sagt
Molinski.

Volksbühne ihre Zusammenarbeit
bereits verlängert. Für zusätzliche
Aufmerksamkeit sorgten die Gast-
spielevonGuidoCantzals sächseln-
der Taxifahrer und von Ex-Höhner-
Sänger Henning Krautmacher als
Köbes.„Wirspürenbei jederVorstel-
lung, wie begeistert die Menschen
von unserem Stück sind“, sagt Vera
Bolten, die seit der Premiere die be-
liebte Rolle der Pfarrhaushälterin
Moni übernimmt. „Gerade jetzt, wo
,Himmel und Kölle' immer bekann-
terwirdundwirauchvermehrtüber-
regionale Gäste begrüßen dürfen,
tut es schon sehr weh, aufhören zu
müssen.“
Das vorläufige Ende von„Himmel

und Kölle“ hat wohl auch Auswir-
kungen auf eine neue Produktion,
anderdasProduzententeamderzeit
arbeitet.DasMusical„Kicklikeawo-
man“ handelt von der Frauenfuß-
ball-Mannschaft aus BergischGlad-
bach, die Anfang der 1980er Jahre
zur ersten Frauenfußball-Welt-
meisterschaft nach Taiwan reiste
unddortdenTitel gewann.AllerVo-
raussicht nach, so heißt es in der
Mitteilung, wird die Vorpremiere
außerhalb von Köln aufgeführt.
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Es ist eine schockierende Tat: Am
Pfingstsamstag im vergangenen
Jahr wurde ein ehemaliges Mitglied
der Rockergruppierung „Hells An-
gels“ (35) inMülheimermordet, sei-
ne Lebensgefährtin (28) erlitt bei
dem Angriff lebensgefährliche Ver-
letzungen.
NeunMonatenachderBluttathat

die Kölner Staatsanwaltschaft An-
klageerhoben.Nichtgegendiemut-
maßlichen Täter, sondern gegen
den mutmaßlichen Auftraggeber
(27).Wie aus Justizkreisen zu erfah-
ren war, wird dem Angeklagten An-
stiftung zum Mord vorgeworfen.
Der Mann soll laut Anklage zwei
Männer (26 und 30) angewiesen ha-
ben, den Rocker umzubringen. Der
Angeklagte war ebenfalls Mitglied
der aufgelösten Rockergruppierung
der „Hells Angels“; Chapter „Rhine
Area“.DieAngreifer sollennachder
Tat in die Türkei geflohen sein. Die
Männer werden nach Angaben der
Kölner Staatsanwaltschaft mit
internationalem Haftbefehl ge-
sucht.
Die brutale Tat geschah am Rande
des belebten Böcking-Parks in Mül-
heim. Während in der Grünanlage
mehrere Schüsse abgefeuert wur-

den, saßen Familien mit ihren Kin-
der auf dem Rasen, picknickten mit
ihren Eltern oder spielten Fußball.
Wenige Meter entfernt saßen meh-
rere Gäste im Gilden-Brauhaus. Es
gab Kölsch und Schnitzel. Plötzlich
kamHektik auf. Ein Köbes erinnerte
sich: Der 57-Jährige bediente am

Samstag gerade im Biergarten, als
eineZeugin auf ihn zulief. Eine Frau
brauche dringendHilfe, in der Nähe
sei geschossen worden. Der 57-Jäh-
rigeverließdieArbeitsstelleundlief
in den Böcking-Park. Dort kam ihm
eine stark blutende Frau entgegen.
Es war die Lebensgefährtin des er-
schossenen Rockers. „Ich habe sie
an eineMauer gesetzt. Zuerst konn-
te ich ihrGesicht nicht erkennen. Es
war voller Blut, ein furchtbarer An-

blick“, erinnerte sich der Köbes. Der
57-Jährige lief zurück ins Brauhaus,
holte eine Tischdecke und drückte
sieaufdieWundeamHals.Aucheine
Polizistin aus Essen, die in ihrer
Freizeit imParkunterwegswar, half
der Frau. Sie legte dem Opfer einen
Druckverband an, dann kamen die
Rettungskräfte. Dem ehemaligen
Rocker konnten die Kräfte nicht
mehr helfen. DemMann war in den
Kopf geschossen worden.
Vier Monate nach den tödlichen

Schüssen hatte die Polizei denmut-

maßlichen Auftraggeber gefasst.
Eine Spezialeinheit hatte den 27-
Jährigen auf einer Straße in Stamm-
heim festgenommen.
Die Beweggründe für die furcht-

bareTat sindweiternichtgeklärt. In
derAnklagewirdnichtnäher darauf
eingegangen. Nach den Schüssen
war von Streitigkeiten um Geld die
Rede. Möglicherweise werden De-
tails im Prozess bekannt. Derzeit
solldieVerhandlungbereits imApril
2024 vor dem Kölner Landgericht
beginnen.

Über eine ständig wachsende Reso-
nanz auf ihren Aktionstag am Don-
nerstag, 21. März, dem Internatio-
nalen Tag gegen Rassismus, freut
sich die Initiative Köln stellt sich
quer. Unter dem Leitgedanken
#15vor12FürMenschenwürde wer-
densich invielenUnternehmenund
an viel Orten in Köln Menschen da-
rüber austauschen, wie gemeinsa-
mes Eintreten für Menschenrechte
und Menschenwürde tatsächlich
aussehen kann und sich gegen Ras-
sismus und Rechtsextremismus
positionieren.
Die Teilnahme haben neben vie-

lenanderender1.FCKöln,dieStadt-
bibliothek Köln, die Kölner Freiwil-
ligen Agentur, das NS Dokumenta-
tionszentrum,derEvangelischeKir-
chenverband Köln und Region, Vic-
toria Köln, der Kölner Katholiken-
ausschuss und der DGB zugesagt.
Das Festkommitee Kölner Karneval
stellt als Statement den Kölschen
Bauern neben die Kundgebungs-
bühne, Beschäftigte der Deutz AG
werden um 11.45 Uhr die Produk-
tion unterbrechen und ein Men-
schenbild des GG Artikel 1 Men-
schenwürde bilden, das über eine
Drohneaufgenommenundkommu-
niziert wird. Im Rahmen einer Or-
chesterprobe wird das Gürzenich
Orchester eine kurze Veranstaltung
mit den Mitarbeitenden zu dem
Thema„KeinRassismusbei unshier
in Köln“ durchführen. Die Beleg-
schaft der Bühnen trifft sich um
Viertel vor zwölf zu einem solidari-
schen Foto und das Concerto Köln
Orchester spielt vor demBezirksrat-
haus Ehrenfeld.
Die Liga der Wohlfahrtsverbände

beteiligt sich mit dem Motto „Köln
bleib(t) sozial. Liebenswert und
vielfältig“. Der Frauengeschichts-
verein istmitLesungenvonLaleAk-
günundBarbaraBeuys dabei. Betei-
ligen werden sich auch der Jugend-
chor St. Stephan, die Kölner Stunk-
sitzung und die Comedia. Dort wird
derPoetrySlammerSulaimanMaso-
mi einen anti-rassistischen Text
vortragen.Auch zahlreiche Schulen
haben ihre Beteiligung zugesagt.
Welche Aktionen stattfinden, wird
auf der Internetseite der Initiative
ständig aktualisiert. Hier werden
auch die Start- und Zielorte und die
Zeitender fünfSternmärscheaufge-
führt, die an diesem Tag durch Köln
ziehen sollen. (bos)

GroßerMusical-Spaß: Rund 120.000 Zuschauer wird dasMusical „Himmel und Kölle“ bis April angezogen haben. Foto: Thomas Brill

Tatort: Im Böcking-Park geschah derMord. Foto: Nabil Hanano Schriftzug des Kindergartens nahe dem Tatort. Foto: Thomas Banneyer

AxelMolinski
GeschäftsführerderVolksbühne

Ich finde, dass
,Himmel und Kölle'

in kein Haus so gut passt,
wie in unseres.

Köbes (57)
half demverletztenOpfer

Ich habe sie an eine
Mauer gesetzt.

Zuerst konnte ich ihr
Gesicht nicht erkennen.
Eswar voller Blut, ein
furchtbarer Anblick“.

VorläufigesEndenach450Aufführungen
DasMusical „HimmelundKölle“wirdvorerstnichtmehr inderVolksbühnezusehensein—Comebackmöglich

Mord inMülheimerBöckingpark:27-Jährigerangeklagt
AnPfingsten2023starbeinehemaligerRockerbei einembrutalenAngriff—Nunsoll dermutmaßlicheAuftraggebervorGericht

Immermehr
Beteiligtebei
derAktion
„#15vor12“
BündnisKölnstellt sich
quer ruft am„Taggegen
Rassismus“zu
Solidaritätsaktionenauf


